Basistraining Jungenarbeit

für Männer in sozialen und pädagogischen Arbeitsfeldern 

Das Ziel des Basistrainings konnte erreicht werden, da es gelang, mehr Fachmänner aus den Bereichen offene Jugendarbeit, Jugendhilfe und Schule für die Jungenarbeit in Duisburg zu gewinnen und zu qualifizieren. 

Dabei konnten die Standards der geschlechtsbezogenen Arbeit vermittelt werden und es fand eine Auseinandersetzung der Männer mit ihrer eigenen Sozialisation und Biographie statt, welche als Grundlage für die Jungenarbeit notwendig ist.

13 (angehende) sozialpädagogische Fachkräfte und Lehrer konnten dazu gewonnen werden sich mit ihrem Verhältnis zur eigenen "Männlichkeit" auseinander zusetzen, um die Reflexion und Einbe​ziehung der eigenen Geschlechtsidentität in den pädagogischen Alltag zu vollziehen.

In dem Kontext der Arbeit von Jungs e.V. konnte die Chance genutzt werden im Anschluß an das Basistraining auch die weiterführende Möglichkeit der Konzeptentwicklung und methodische Anleitung durch die Jungenarbeiter vor Ort zu gewährleisten und mit der Kollegialen Supervision ein regelmäßiges Forum für den Austausch und die Reflexion geschlechtsbezogener Arbeit mit Jungen und jungen Männern anzubieten. 

Themen der durchgeführten Bausteine waren:

1. Baustein     09.09.2000             Theoretischer Hintergrund von Jungenarbeit 

                                                      Biographische Arbeit

2. Baustein     21.10.2000              Grundlagen der geschlechtsbezogenen Arbeit mit Jungen

3. Baustein     3.11 – 5.11.2000     Methoden aus der Sexualpädagogik

                                                       Konfrontative Pädagogik - Coolnesstraining

Methoden

Das Basistraining Jungenarbeit wurde mit Hilfe von Referaten, Diskussionen und Übungen vermittelt. Erste Ansatzpunkte waren konkrete eigene biographische sowie aktuell gelebte Erfahrungen. Der Lernprozess wurde nur zum Teil über den verbalen Austausch geführt, da die Erfahrung lehrt, daß Männer häufig nicht leicht über sich selber sprechen können. Da dies teilweise auch auf die Jungen zutrifft, hat es sich als Vorbereitung auf die Jungenarbeit angeboten, mit anderen Medien als der Sprache zu arbeiten. Dabei konnte die Methodenvielfalt der Kinder- und Jugend​arbeit genutzt werden. 

Angefangen von Bildern und Collagen bis zu Rollenspielen, Geschlechts​spezifischen Wahrnehmungsübungen und Phantasiereisen wurde viele Methoden eingesetzt, mit denen es den künftigen Jungenarbeitern erleichtert wurde, ein Gespür für sich als Männer und ehemalige Jungen zu erwerben.

Die Methoden aus dem Basistraining sind somit auch für die spätere Jungenarbeit der Teilnehmer anwendbar. Dabei ist zu beachten, daß es nicht das Erlernen von Methoden ist, was die Jungenarbeit ausmacht. 

Effektiv wirksam werden die Methoden erst durch den Jungenarbeiter selber. Seine Persönlichkeit ist das wichtigste Vermittlungsmedium. 

So ging es beim Basistraining nicht darum, möglichst viele Methoden kennen zu lernen, sondern darum, Jungen Orientierung zu geben und ihnen zu zeigen, wie sie mit Problemen ihrer Mann-Werdung konstruktiv umgehen können ohne andere auszunutzen oder abzuwerten und ohne sich selbst zu gefährden.

